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Fast eine Enttäuschung gegen Polen
Deutschlands Gif gewinnt den Fußballänderkampf in Berlin mit dem knappsten aller Ergebnisse

Sieg drei Minuten vor Schluß
- Der erste Fußball - Länberkampf zwischen
Deutschland und Polen hatte, dem Poststadion

Berlin einen Massenbesuch gebracht . Lange
Beginn war die Anlage schon gut besetzt

W bei Spielbeginn mögen etwa 28 000 Zu-
Rauer anwesend gewesen sein . Das Wetter

frostkalt mit leichtem Wind, der aber
°urch Sonnenschein gemildert wurde. Der
ZAtz war leider hart gefroren, so daß die
N 'eler Mühe hatten , ihren Stand zu behaup -

Die Reklameschilber rings um den Platz
?" en mit den Farben der nationalen Er¬
hebung überdeckt, deren Farben auch von den
Du Guirlanden umwundenen Masten warben.
Dings um den Platz waren die Banner des
Deiches, Polens und Schwedens, des Deut -
Ren Fußballbunbes und des mit der Veran -
"Atung betrauten Postsportvereins aufge -
ibgen.
- .Kurz nach 2 Uhr erschienen zuerst die Polen ,
Mt großem Beifall begrüßt. Die polnische Na-
Uhnalhymne wurde von den Zuschauern mit
erhobener rechter Hand angehört. Dann folg -
m die deutschen Spieler , mit einem Jubel -
Mrm empfangen. Das Deutschlandlied er-
Ung, von der Menge begeistert mitgesungen.

Schiedsrichter Olsson -Schweden , ließ Bu -
Mow , den Spielführer der polnischen Mann -
Raft , und Kobierski , den Spielführer der
putschen Mannschaft, zur Wahl antreten , bei
"er Polen sich mit Wind und Sonne zu svie-
sen entschied , während Deutschland den An -
Rß ausführte .
. . Sofort nach dem deutschen Anstoß , leitet der"nke Flügel einen Angriff ein , Hohmann gibt
?en Ball mit dem Absatz zum Linksaußen, der
Unkte, der Angriff wurde aber abgewehrt.
xte deutsche Mannschaft liegt weiter leicht nn
Angriff, der glatte Boden macht sich aber für
" ie Spieler äußerst nachteilig bemerkbar. Die«Vieler befinden sich zunächst in einem dauern¬
den Rutschen. Nach fünf Minuten Spielzeit
kommen die Polen durch ihren rechten Flügel
«um ersten Gegenangriff. Durch die Glätte
Mt es vor beiden Toren gefährliche Momente.
Usselnberg vergibt bann eine schöne Vorlage
" On Kobierski , und eine Minute später paßt
Lehrter schön zu Hohmann, der aber ausrurscht.
Kie beiden Mannschaften spielen sehr eifrig,
r 'e Polen legen eine große Schnelligkeit an
Du Tag , besonders der linke Flügel Wlodarz-
*azurk leitet gute Angriffe ein . Polen er-
Wngt einige Ecken , die aber nichts einbringen.

der Gesamtheit ist in der ersten Hälfte
i 'Ue leichte Überlegenheit der deutschen Elf
^umstellen . Die deutsche Mannschaft hat die
Mltaus besseren Torgelegenheiten, ohne jedoch
,
'uen Treffer zu erzielen. Torlos geht es'" die Pause.
Aach der Pause liegen die Deutschen sofort

Keber gut im Angriff. Hohmann wird von
.Urtyna überaus hart angegangen, aber der
rwartete Freistoß bleibt aus . Deutschland

^ Kelt seine dritte Ecke und zieht damit mit
ftut en gleich . Dann kommen die Gäste stark

Besonders der Rechtsaußen Urban schafft
Ehrliche Situationen vor dem deutschen Tor ,

auch der linke Flügelmann Wlodarz
eh'Ut sich stark zur Geltung . Die polnischen
Meler gehen hart an den Mann und verwir -
n?. dadurch zahlreiche Strafstöße, die deutsche«
Mmer zeige« sich jedoch «»fähig , mit den
-iUen etwas anzüsangen. Nachdem Hohmann
s." Abwechslung einmal über die Latte geschos-

bat , kommt unsere Mannschaft besser in
jffihrt. Nach der ersten Viertelstunde gibt
l ">h«er den ersten gutgemeinten Schuß ab,

aber von Polens Torhüter glänzend ge -
t Mert wird . Polens Angriffe werben in
JJ «* Zeit in der Hauptsache von dem Links¬
ten Wlodarz etngeleitet, kommen aber bei
U»es oder dem ausgezeichnet spielenden Ha¬
in/"" zum Stehen . Deutschland drängt
«?Aer weiter , aber die Polen verteidigen sehr
schickt und haben oftmals auch viel Glück da-
f}l;

- Hohmann und Martnna vrallen wieder
S!»

">al hart zusammen , wobei Polens großer
in, . , idiger iür einige Minuten spielunfähig
in. d- Ein Durchbruch von Polens Mittelstür -
, Rawrot wird im letzte« Moment noch ab-
tz

"°vpt. Aus der Gegenseite geht der erste
^ Kobierskis drüber weg . Die Polen ha -
"och einmal starke fünf Minuten und er-

1,,' # dabei ihre vierte Ecke. Jakob fischt aber
Leder weg und bannt somit die Gefahr.

s» 'i im Gegenstoß erzielt die deutsche Mann -
»i» . - kbre vierte Ecke, die aber gleichfalls
ilj, einbringt . Auf beiden Seiten schießen

.irmer viel daneben. Bor dem deutschen'"" b es noch einmal gefährlich , als nach
Freistoß, Haringer hart an der Straf -

»Ib
"lärenze ebenfalls einen Freistoß verwirkt ,

» er nach vorn geeilte Martnna setzt den
neben das Tor . Die Spielzeit ist bald

iw, » ie Zuschauer spornen die deutsche Eli zu
^„

"oren Taten an , ist doch bisher noch kein
d- / " fallen . Unter den lebhaften Zurufen

^ Menae fällt endlich der Siegestreffer .
N? » olnberg schießt zwei Minuten vor dem

opsifs «ach Zusammenspiel mit Hohmann
i swm Führungstreffer ei».

ölänf„ r
m Anstoß gibt es noch ein kurzes Ge-

DeutÄ' unö dann ist der Kampf aus . Die
W ' ? e.n !"Ä ° ssen als knappe, aber verdientedas Spielfeld.

Die deutsche Mannschaft hat das Spiel ver¬
dient gewonnen. Der Gegner war stärker,
als man bei uns vielfach angenommen hatte.
Aber wirklich befriedigend war das Spiel un¬
serer deutschen Fnßballvertretuug auch diesmal
nicht. Am besten hielt sich noch baS Abwehr-
dreteck. Krause kam hier zwar über mäßigen
Durchschnitt nicht hinaus , um so besser arbei¬
teten aber Jakob und Haringer . Haringer war
wieder einmal der Veste Spieler der Elf» der
einzige Mann auch, der sich auf die Spielart
der Polen einstellen konnte und ihr wirksam
begegnete . In der Läuferreihe arbeitete Janes
sehr unterschiedlich , er reichte an Grämlich, den
man in Zürich auf diesem Posten sah , in kei¬
ner Weise heran . Auch Bender fand sich wäh¬
rend des ganzen Svieles weder mit dem Bo¬
den noch mit dem Gegner zurecht . Nach dem
Wechsel war er ausgesprochen schwach. Im An¬
griff spielte Hohmann betriebsam wie stets .
Seine Ideen wurden aber von den Nebenleu¬
ten nicht immer richtig verstanden. Als Hoh¬
mann weder mit Nasselnberg noch mit Lach -
ner den richtigen Kontakt fand , hätte er seine
Vorlagen mehr auf die Flügel geben müssen,
wo noch die besten Leute des Angriffs standen .
Bon den beiden Halbstürmern war Nasseln¬
berg der bessere. Warum er allerdings den
Ball immer abgedeckten statt freistehenden Leu¬
ten zuspielte , bleibt unerfindlich. Lachner blieb
hinter seinen in Zürich gezeigten Leistungen
weit zurück.

Die besten Leute der Polen waren der Ver¬
teidiger Martyna , der den zerfahren spielen¬
den deutschen Sturm in Schach hielt , der Mit¬
telläufer Kotlarcz und der Rechtsaußen Ur¬
ban. Gut zu gefallen wußte auch der Tor¬
hüter Albanski , der Verteidiger Bulanow und
der Linksaußen Woldarz, der aber — ebenso
wie Lehner im deutschen Angriff — zu wenig
beschäftigt wurde. Beide Außenläufer taten
ihre Pflicht. Nawroth als Sturmführer war
schnell und eifrig. Die Verbinder zeigten tech¬
nisch gutes Können, aber wie bei den Deut¬
schen, so fehlte es auch bei den Polen an dem
erforderlichen Schußvermögen.

Wenn auch die beiden Mannschaften keiner
abgerundeten Leistung gerecht wurden, so
zeigte eine solche der Schiedsrichter Olsson -
Schweden .

Reichssportführer
über den Länderkampf

Anfang zu gedeihlichen sportlichen
Beziehungen

Der Reichssportführer von Tschammer und
Osten gewährte der deutschen Sportpresse und
dem Berliner Vertreter der Polnischen Tele-
graphenagentur eine Unterredung , in der er
u . a . aussührte :

Ein Länderfußballwettkampf Polen —Deutsch¬
land schien noch vor wenigen Monaten fast un¬
möglich Die hierfür in beiden Ländern feh¬
lende Resonanz wurde erst durch die Aus¬
sprache des Herrn Reichskanzlers mit dem pol¬
nischen Gesandten geschaffen. Bei fünf Grad

Kußbatt vom Sonntag
Das erste Länderspiel gegen Polen hätte

beinahe eine unangenehme Ueberraschung ge¬
bracht , denn trotz des sichtlich besseren Könnens
der deutschen Elf verstand sie es nicht, ihre in
allen Reihen und in jeder Beziehung klar zu¬
tage tretende Ueberlegenheit zahlenmäßig zum
Ausdruck zu bringen . Der Sturm — immer
hängt es beim Sturm in unsere« deutschen
Mannschaften — schoß zu schlecht, und schließ¬
lich waren die 28 000 Zuschauer in Berlin noch
heilfroh, als Nasselnberg in . der letzten Mi¬
nute wenigstens ein Tor zuwege brachte und
so Deutschland einen Sieg errang , den zu
vergeben eine Blamage gewesen wäre.

In Süddeutschland gingen die Punktspiele
mit starken Einschränkungen weiter . Die drei
Spiele in Baden brachten eigentlich nur eine
Ueberraschung : man Hütte es nicht geglaubt,
daß der bisher immer und überall versagende
1 . FC . Pforzheim dem Freibnrger FC . beide
Punkte abnehmen würde, wie es in dem 4 : 1-
Spiel tatsächlich geschah . Großes Pech hatte
der SC ^ er mußte beim VsR. Mannheim
nicht nur eine 7 :0- Packung einstecken, sondern
verlor auch noch zwei wertvolle Spieler durch
Platzverweise. Der VfB . Mühlbnrg stellte sich
wieder mal energisch auf die Hinterbeine , er
ließ Brötzingen mit 8 :2 das Nachsehen. Da¬
durch eroberten sich die Mühlburger wieder
den Anschluß zur Spitzengruppe, die VsR.,
Phönix und Waldhof sje 10 Punkte ) zusam¬
men mit dem KFV . und nun auch Mühlburg
sje 9 Punkte ) bilden.

Spiele Tore Punkte
Phönix Karlsruhe . . . 8 18 : 12 10
Sp .V .^ Waldhof . . . . 8 17 : 12 10
Blf-N. Mannheim . . . 8 16 : 8 10
Karlsruher F .V . 8 10 : 11 9
V .f.B . Mühlburg . . . . 9 13 : 14 9
Germania Brötzingen . . 9 22 : 18 8
F . C. Freiburg , . . . . 9 15 : 23 8
V .fL. Neckarau . . . . 9 9 : 11 8
F . C. Pforzheim . . . . 8 15 : 14 7
Sportklub Freiburg . . . 8 14 : 26 5

Futzballergebnifse
Ga« Südwest :

Eintracht — FSV . Frankfurt 0 : 2.
Mainz 05 — SV . Wiesbaden 3 : 2 .
AO . Worms — Wormatia Worms 0 : 2 .
Phönix Ludwigshafen— Offenbacher Kickers
1 : 2.

Ga« Württemberg.
Stuttgarter Kickers — FC . Birkenfeld 6 : 1.
Sportfr . Stuttgart — SSV . Ulm 3 : 1 .
VfR . Heilbronn — Ulmer FV . 94 2 : 0.

Ga« Bayern:
Bayern München — 1860 München 1 : 0.
FC . Bayreuth — ASB . Nürnberg 2 : 1 .
1 . F .C . Nürnberg — Schweinfurt 05 2 : 1.
Schwaben Augsburg — Wacker München 2 : 5.
Würzburger FV . — FC . München 2 : 1.

Deutsche Winlerkampfspiele1934
Der Reichssportkommtssar ruft die deutschen

Wintersporttreibenden zur Wintersportwoche
der deutschen Kampfspiele , die in den Tagen
vom 26. Januar bis 4. Februar 1934 in Braün -
lage und Schierke im Oberharz zur Durchfüh¬
rung gelangen sollen , auf ! Diese Kampfspiele
sollen Ausdruck deutscher Volkseinheit, deut¬
scher Sitte , deutschen Fühlens und der leib¬
lichen Kraft und Gesundheit der deutschen Ju¬
gend sein.

Die Abhaltung der Winterkampfspiele in
Braunlage -Schierke als die erste der neuen
Zeit soll das nationale Hochfest der winter -
sporttreibenden deutschen Jugend sein , ein Be¬
kenntnis zu Volk und Vatcrlänb . Die Kampf¬
spiele sollen das gesamte deutsche Volk erfas¬
sen : jeder Deutsche, wo auf der Welt er auch
immer wohnt, kann sich an den Kampfspielen
beteiligen ! Vorkämpfe innerhalb der Ver¬
bände sollen die Vesten ermitteln , die dann
an den Kampfspielen selbst teilnehmen. Vor¬
aussetzung ist selbstverständlich die Amateur¬
eigenschaft nach den Bestimmungen der zustän -
öigen Verbände. Jeder Teilnehmer muß einem
Fachverbande angehören. Leiter der Kampf -
sptele ist der Kampfspielausschuß des ReichS-
führerringes des deutschen Sportes ,

' er an
letzter Stelle in allen etwaigen Streitfragen
entscheidet. Die Ski -Lang- und Sprungläufe
gelangen in Braunlage zum Austrag , der
Slalomlanf in Schierke , die Eis - Schnell - und
Knustlänse, sowie das Eisschießen werden m
Brannlage dnrchgeführt, die Eishockeyspiele
in Schierke , wo auch die Bob- und Rodele : « - !
neu ausgefahren werden. !

Für die Durchführung dieser Wettkämpfe !
sind in den genannten Harzorten nach den An - '

gaben der sporttechnischen Ausschüsse der Ver¬
bände und unter ihrer ständigen Aufsicht
Sporanlagen geschaffen worden, die den höch¬
sten Anforderungen genügen und Gipfelleistun¬
gen zulasten. So entstand in monatelangerArbeit am Nordosthange des 975 Meter hohen
Wurmberges bei Braunlage in durchaus
schneesicherer Höhe eine Sprungschanze, die
sporttechnisch zu den besten Europas gehörtund deren Umgebung zu der landschaftlich
reizvollsten des Harzes zählt. Dazu gehörenein Anlaufgerüst von 34,5 Meter Länge , bes¬
ten höchster Punkt eine 5X5 Meter großePlattform auf einem Turme ist, der nebenbei
eine prachtvolle Aussicht über den gesamten
Hochharz vermittelt und etwa 10 Meter über
den höchsten Gipfel des Wurmberges emvor-
ragt . Das Gerüst ermöglicht eine Verkür¬
zung des Anlaufes von 76,5 Meter auf 56 Me¬
ter bis zur Absprungkante. Die Aufsprung¬bahn ist parabolisch angelegt und läßt Sprüngebis z« 70 Meter zu , der Auslauf ist um etiva
200 Meter verlängert und glatt eingeebnetworden. Der Gesamthöhenunterschied zwischen
dem höchsten Punkte der Anlage und dem
Ende der Aufsprungbahn beträgt rund 66 Me¬ter , zwischen verkürztem Anlauf und Ende der
Aufsprungbahn 56 Meter .

Für die Durchführung des SlalomlanseS ist
nach Schierke herunter ein steiler Nordhang
»reiaelegt, der den Läufern manche Nuß zu
knacken aufgeben wird . Für die Eis -, Bob-" nd Rodelwettkämpfe sind die entsprechenden
Anlagen an beiden Orten gründlich überholt,daß auch für diese Sportarten nach menlch-
lichem Ermessen die besten Vorbedingungen
gegeben sind .

Kälte und herrlichem Dezembersonnenscheitz
traten die beiden Mannschaften zum ersten
Male in Berlin gegeneinander an . Als Füh¬
rer der deutschen Turn - und Sportgemeinschaft
erkläre ich in aller Oeffentlichkeit , daß der Ver¬
lauf und das Ergebnis mich und meine sämt¬
lichen verantwortlichen Mitarbeiter vollauf
befriedigt haben . Nicht um des Ergebnis wil¬
len , sondern wegen der fairen und ritterlichen
Art , in der der Wettkampf ausgeführt wurde.
Fast 35 000 Zuschauer , sportbegeistert trotz Frost
und Wind, sahen dem Wettkampf zu , in dem
trotz Glatteis auf dem Rasen technisch hervor¬
ragende Kämpfer auf beiden Seiten ihr Be¬
stes boten . Deutschland siegte — eine Minute
vor Zwölf. Sieger auf dem Kampffeld blieben
im Endeffekt beide Mannschaften, die jede für
sich das Beste und in ihrer Ausgeglichenheit
den Beweis großer Stärke gaben. Nach Ab¬
schluß dieses Wettkampfes ist der Anfang zu
gedeihliche« sportlichen Beziehungen zwischen
Polen und Deutschland gemacht. Ich hoffe, daß
im Gesamtrahmen der Beziehungen zwischen
Deutschland und Polen der 3 . Dezember eiy
guter und erfolgversprechender Beginn ist.

Rugby -Sieg
über Holland

Deutschlands Nachwuchsmannschaft schlägt
Holland 23 : 8

ES war kein geschickter Schachzug des Deutschen
Rugby -Futzball-Verbandes, den ersten Länder¬
kampf gegen Holland ausgerechnet in das autzer-
halb Düsseldorfs gelegene Stadion zu legen , denn
bei dem eiskalten Wetter hatten sich nur 1500
Zuschauer eingefunden, unter denen sich viele Ju¬
gendliche befanden, an die Freikarten ausgegeben
worden waren . Wie nicht anders zu erwarten
stand , endete das Spiel mit einem sicheren deut¬
schen Siege . Die deutsche Fünfzehn war den Hol¬
ländern von der ersten Minute an eindeutig über¬
legen . Die Tatsache , daß man in der Haw- und
Dreiviertelreihe erprobte Spieler aus . dem Norden
aufgestellt hatte , wirkte- sich günstig- au« . Der ak-
twste deutsche Spieler war der Gedrängehalb
Heine I , Hannover. Hier sahen die Zuschauer
einen Rugbyspieler von Klasse , der wirklich zu be¬
geistern wußte, wenn er auch zeitweise etwas
eigennützig spielte . Holland hatte eine sehr schwache
Dreiviertelreihe. Es fehlte den Leuten vor allem
an der technischen Schulung . Es wurde nur selten
mit der Hand gespielt . Die Stürmer waren ziem¬
lich langsam . Ein -, westdeutsche Auswahlsünfzeh»
hätten diesem Gegner zweifellos genügt.

Sport in Kürze
Der nächste Fußball -Länberkampf zwischen

Deutschland und Dänemark wirb im Oktober
1834 in Kopenhagen ansgetrage » werbe«.

*
Der Deutsche Fußball -Bund teilt mit, daß

der 11 . Länderkampf Deutschland -Ungarn nun¬
mehr endgültig am 14 . Januar im Stadion z«
Frankfurt Main zur Durchführung kommt.
Mit der Verlegung des Spieles nach Frank -
furt/Maiu hat der DFB . sein Versprechen ein»
gelöst, das er im Juni dieses Jahres «ach dem
Ausfall des Spieles gegen Oesterreich in
Frankfurt gab . Der DFB . versicherte damals»
daß Frankfurt eines der nächste « größeren
Länderspiele des Bnnbes erhalte« solle.

*
Die Schweiz und Italien bestritte« am

Sonntag zwei Fnßballänderkämpfe. Im
Hanptspiel in Florenz gewannen die Italienerklar mit 5 :2, wenn auch die Schweizer Elf in
der erste« Halbzeit erfolgreiche « Widerstand
leiste« konnte . Schlimm erging es der B»
Mannschaft der Eidgenosse«, die in Lnganoeine katastrophale 7 : 0-Niederlage gegen Jta -
lien 8 einstecken mußte.

*
Abgesagt wurde dag für den 26. Dezember

vorgesehene Fnßball -Städtcspiel Frankfurt —.
Köln . Dafür findet an diesem Tage in Frank¬
furt ein Gan -Auswahlspiel zwischen de« Gane«
Südwest und Baden statt und am Nenjahrstag
spielt die Frankfurter Stadtelf ein Städtespielin Karlsruhe .

*
Wege« der vorgeschrittenen Jahreszeit hatder Hockey -Sportwart der Gane Gruppe I

«nd V das für den 10. Dezember nach Nür »,
berg angesetzte Silberschild-Zwischenrunden-
spiel Süddeutlschland gegen Mitteldeutschland
abgesagt . Gleichzeitig wird beim Deutsche«
Hockey -Bund beantragt , das Spiel anf Früh¬jahr zu verlege» .

*
Einen feinen Eishockenkampf gab es amSonntag im Berliner Sportpalast zwischendem Berliner Schlittschuh -Clnb und AI « .Stockholm z« sehe «. Die Begegnung endete

2 :2 ( 0 :0, 0 :1, 8 :1).
*

I « ihrem Prager Gastspiel mußte sich die
schwedische Eishockeymannschaft von AI « .«
Stockholm eine klare Niederlage gefallen las,
sen . Mit 4 :0 (2 : 0, 1 : 0, 1 : 0) gewann der LTC-
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eine durchaus verdiente Niederlage hinneh
men. In der ganzen ersten Halbzeit war
die Einheimischen deutlich im Vorteil . Es S
gelang ihnen auch , durch Seiffert und BövM
zwei Treffer vorzulegen. Die Karlsruv
Gäste konnten fünf Eckbälle nicht vernAund wußten außerdem einen Elfmeter
verwandeln . Nach der Pause nahmen die öw
Huber und Wünsch in den Sturm vor , hak
aber auch dann kein größeres Glück, als n
den Ehrentreffer herauszuholen . S« « LjMinute erhöhte aber Darmstadt durch Boom
auf 3 : 1 und stellte damit den Sieg ft® {Schiedsrichter Sattig -Dieburg leitete "
knapp 1000 Zuschauern genügend . - ^

Prag, dessen Hintermannschaft jede« Angriffder Schwebe« unterband.
*

Der dreitägige Teuuiskampf zwischen demLTC Stockholm und Rotweiß Berlin endetemit einem überraschend hohe« 7 :2-Sieg der
Schweden. Die beide« Berliner Punkte
sicherte von Cramm in einem Einzel- und
einem Doppelspiel (mit Kleinschrothj, wäh¬rend von Cramm das zweite Einzel, gegenOesterberg, verlor.

*
Nach einer Serie von Niederlage « ist es

endlich dem Australier Jack Crawford gelun¬
gen, dem Engländer Fred Perry eine Nieder¬
lage beizubringen . Nachdem am zweite « Tagdes Tennisländerkampses Australien —Eng¬land, der in Sydney vor sich ging, Crawford
überraschend von Lee in zwei Sätze« 1 :8, 4 :9
geschlagen worden war, gab es am dritte« Tagfür die Engläuder nicht eine« Sieg . Im
Hanptkampf des Tages schlug Crawford de«
Engländer Perry mit 2 :6, 6 :1, 6 :8 . Im Ge¬
samtergebnis gewannen die Australier den
Länderkampf mit 9 :8 Punkte«.

*

Bei de» diesmal sehr schwach besetzte« inter¬
nationalen Tennismeisterschaften der Schweizin der Genfer Tennishalle fielen bereits vier
Entscheidungen. Bei den Damen fiel der Titel
erwartungsgemäß an Frl . Payot. die in der
Schlußrunde die Pariserin Adamoff 6 : 2, 6 :1 be¬
siegte. Im Herrendoppel verteidigten die Fran¬
zose» Brugnon--Geuti« ihren Titel gegen Fi-
scher -Farrier 7 :5, 6 :1 erfolgreich. Den Titel

i« Herren-Einzel holte sich erneut der
in großer Form befindliche Franzose
Brngnon mit einem 2 :8, 1 : 8, 7 :5, 6 : 6. 8 : 6-
Sieg über den Schweizer Fisher . Seine Dop¬
pelmeisterschaft gewann Brngnon mit der
Schweizerin Frl . Payot als Partnerin im- Ge¬
mischten Doppel mit 6 : 2, 7 : 5, über Frl. Aba-
mosf--Fisher.

Der Schwimmstädtckampf Berlin—Leipzig,der am Sonntag im Karolabad ausgetrage «
wurde und nur aus Staffelwettkämpfen be¬
stand, wurde mit dem überlegen «« Gesamtstesder Berliner von 8 :1 beendet. Die Berliner
hatte« zahlreiche junge Schwimmer am Start,während Leipzig sich zn sehr auf seine alte«
Kräfte stützte.

*
Die Sonntagsboxveranstaltnng des Ham¬

burger Pnuchiug hatte wieder gut 2666 Zu¬
schauer angelockt, die interessante Kämpfe z«
sehen bekamen. Im Mittelpunkt stand das
Zusammentreffen des deutsche» Ex -Halb-
schwergewichtsmeisters Ernst Pistnlla-Berlin
mit seinem Landsmann Eggert . Piftnlla, der
vor immer schwierigere Kämpfe gestellt wird»zeigte, daß er das Zeug dazu hat, seine« Titel
wieder zu erobern . Von Beginn an zerschlng
er seinen Gegner mit genaueu Körper- und
Kopftreffer« und nach durchweg überlege«
durchgeführtem Kamps erhielt er nach acht
Runde« eine« verdienten und viel bejubelten
Punktsieg zngesproche «.

Die badische Gauliga
VfB Mühlburg - Brötzingen 3 :2

Mühlburg rückt auf ! Auch die spieltüchtigen
kampfstarken Brötzinger Germanen mutzten
trotz größter Aufopferung einwandfrei geschla¬
gen von dieser Kampfstätte scheiden. Mühl -
burg ist also auf eigenem Gelände immer noch
unbesiegt . Dies liegt nicht, wie allgemein,aber irrtümlicherweise angenommen wird , am
Mühlburger Spielfeld , sondern einzig an der
Mannschaft , die, an der Kampfkraft des Geg¬
ners wachsend, von ehernem Siegeswillen be¬
seelt, mit vorbildlich zähem Ehrgeiz ihr alles
einsetzt, um vor ihrer Anhängerschaft in vollen
Ehren zu bestehen . Das gestrige Treffen war
hierfür wieder ein tpyisches Beispiel. Trotz
schneidend scharfen Windes war eine stattliche
Sportgemeinbe versammelt, die von dem tem¬
peramentvoll rassigen Kampf mitgerissen,
ziemlich lebhaft und warm wurde. Die
Brötzinger, ohne den bekannt internationalen
Verteidiger Vurkaröt , dafür aber mit einem
vollwertigen Ersatzmann antretend , unternah¬
men sofort ganz gefähriche Vorstöße . In der
vierten Minute verschuldete der Mühlburger
Mittelläufer bei der Abwehr einen Hand- Elf¬
meter, der vom Brötzinger Sturmführcr Rapp,mit Wucht eingeschossen, zum Führungstreffer
ausgemünzt wurde. Mühlburg , vom starken
Rückenwind begünstigt, gewann stark an Bo¬
den , mächtig drängend, wurde das Brötzinger
Tor anhaltend unter Druck gesetzt,' der Aus¬
gleich scheiterte aber vorerst an der Schuß -
unsichcrheit der Stürmerreihe . Vier ganz ge¬
fährliche Eckbälle wurden vom Brötzinger Tor¬
wart sicher gemeistert . In der 25. Minute lie¬
ßen sich die Gäste im Drange der Abwehr zueinem Faul - Elfmeter hiureißen , der, von
Schwörer unhaltbar eingeschossen » den Aus¬

gleich
brachte . Der Brötzinger Sturm , seine bessere
Zusammenarbeit, Schnelligkeit und entschlos¬
senes Nützen der Chancen sichtlich aufzeigend,
erkämpfte sich nach wenigen Minuten aufs
neue die Führung . Mühlburgs Verteidiger
Kunich lenkte , statt in befreiendem Schlag Luft
zu schaffen, den Ball an den Brötzinger
Sturmführcr : dieser , schnell entschlossen, gab
an den freistehenden Rechtsaußen, der über
den herauslaufendcn Mühlburger Torwart hin¬
weg den zweiten Treffer schoß. Kunich wech¬
selte nun mit dem Stürmer Rink, eine erfolg-
bringende Maßnahme, dem Angriff erhöhte
Durchschlagskraft , der Abwehr eine sichere
Stabilität bringend , Mühlburg riß nun das
Spiel völlig an sich , das Eckenbarometer stieg
auf 8 :0, Brötzingens wuchtige Zerstörungs¬
arbeit ' verhinderte aber vorerst einen zähl¬
baren Erfolg . — Halbzeit 1 :2. —

In der zweiten Spiclhälfte lief, von eher¬
nem Kampfgeist beseelt , die Mühlburger Elf
zur Hochform auf. Die Läuferreihe, ohne die
Zerstörungsarbeit zu vernachlässigen , unter¬
stützt den Sturm nachhaltig, verschmolz sich zu
einer kompakten Angriffswaffe. Trotz des
Gegenwindes hatte der Gegner wenig mehr
zu melden, die Einheimischen dominierten , die
tiestemperierten Siegesaussichten ihrer An¬
hänger stiegen rasch und machten sich in an-
feuernden Zurufen Luft . Nach anhaltendem
Druck knallte nach 10 Minuten ein Bomben¬
schuß Batschaners am Pfosten ab, der zurück¬
prallende Ball wurde von

Kunich im Nachschub znm Ausgleichstreffer
verwandelt. Mühlburq geht aufs ganze . Sieg
heißt die Parole . Brötzingens Läuferreihebaut unter den ungestümen Angriffen Mühl¬
burgs zusehends ab , reißt die Verteidigungmit ins Unsichere. In der 25. Minute wirb
Brötzingens Schicksal besiegelt . Ein vom
Linksaußen hereingeflankter Ball wurde vom
> Mühlbnrger Sturmführcr Joram znm

Siegestreffer
eingelenkt . . . . Noch manch schöner Chance
Mühlburgs bereitete der wirklich hörvor-
ragende Brötzinger Torwart Flitsch ein un¬
rühmliches Ende , seiner zusehends ermatten¬
den Mannschaft eine größere Niederlage er¬
sparend .

FC Pforzheim - FC Freiburg 4 :1
. Pforzheim ging bereits in der 10. Minute in
Führung , als ' der Halblinke Oberst vor LaS Gäste¬
tor flankt und der Freiburger Torwart den Ball zu
kurz abwehrt, so daß der neue Pforzheimer Mit¬
telstürmer Rau einschießen konnte. Die 13 . Mi¬

nute brachte den zweiten Erfolg , als der Halbrechte
Fischer einen Schutz ' aus 20 Meter ins Tor setzen
kann. Huber erzielt in der 16 . Minute den dritten
Treffer aus einem Gedränge heraus . . In der 32.
Minute stellt Rau das Halbzeitevgebnis her, als er
an dem herausgelaufenen Torwart zum vierten Tor
einlenkt . — Erst in der 85. Minute kommen die
Gäste zum Ehrentor , als der Mittelläufer Lehmann
einen Elfmeter verwandelt, , den Oberst an Peter
verschuldete.

VsR Mannheim - GCFreibg . 7 :0
Der Tabellenletzte SC . Freiburg stellte sich am

Sonntagnachmittag etwa 4000 Zuschauern erst¬
mals in Mannheim vor, und man mutz sagen , nicht
gerade in bester Verfassung . Besonders unange¬
nehm fiel die mehr als harte Spielweise der Gäste-
hintermannschaft auf , was dem Spiel eine rasche
Wendung zugunsten des in Hochform spielenden
VfR .-Team gab . Während vor dem Wechsel die
Freiburger ein dem Gegner ebenbürtiges Feldspiel
lieferten , fiel in der zweiten Halbzeit diese immer
mehr auseinander und gaben sich nach der berech¬
tigten Hinausstellung von Zitzer und Gastier ge¬
schlagen. Die VfR .-Els verdankt diesen klaren Siegund die äuherst wichtigen Punkte in erster Linie
der überragenden Läuferreihe , die die schnellen
Freiburger Flügel jederzeit in Schach halten konn¬
te . Der Platzbesitzer war in allen Mannschafts¬
reihen gleich gut besetzt . Es gab kaum einen Ver¬
sager . Neben der schon erwähnten Läuferreihe über¬
ragten Schmoll und Hohfelder als Verteidiger , in¬

dessen der Sturm in Langenbein , Theobald und
Striebingen seine besten Leute hatte . Die Mann¬
schaftsleistung der . Freiburger konnte nur vor dem
Wechsel genügen . Aber auch dabei liefe die Läu¬
ferreihe und der Stürm manche Wünsche offen . Zu
gefallen wuhten lediglich der linke Flügel Kotz¬
mann —Gätzler, Mittelläufer Henger und der Ver¬
teidiger Zitzer.

KFB inOarmstadigeschlagen
SV . 98 Darmstadt — Karlsruher FB . 3 - 1
Die mit Ersatz für Bekir, sonst aber kom¬

plett antretenden badischen Gaultgisten, mutz¬
ten durch die viel eifrigeren Bezirksltgisten

Handball in Baden
Gauklasse

Der gestrig« Sonntag brachte mit seinem
vollen Sptelplan im allgemeinen keine Ueber -
raschnngen in den Spielausgängen . So kam
der Sieg Waldhojs über Polizei Karlsruhe
nicht unerwartet und dem Tv. Ettlingen wurde
gegen B .f.R. Mannheim auch keine Niederlage
vorausgesagt. Er enttäuschte seine Anhänger
nicht und sein Sieg war auch nicht unverdient.
Tbd - Dnrlach schlug sich gegen TSp .B . Nnßloch
recht wacker, konnte aber nicht verhindern , daß
die Platzmannschaft mit einem ganz knappen
Ergebnis ihren ersten Sieg nach drei unent¬
schiedenen Spielen erringen konnte . Lediglich
von Ketsch hätte man nach dem Nachlassen der
08 er vielleicht ein besseres Abschneiden erwar¬
tet. Der letztjährige bad . Turnermeister konnte
sich nicht erfolgreich durchsetzen. Zu ihm sind
jetzt im Tabellenstand neben Nußloch die sich
auch unentschieden trennenden Tv. Hockenheim
und Phönix Mannheim aufgerückt . Iw ein¬
zelnen gab es nachstehende Ergebnisse :

Polizei Karlsruhe — Sp .B . Waldhof 5 : 8.
Tv . Ettlingen — B .f.R . Mannheim 6 : 4.
T . u. Spv . Nutzloch— Tbd. Durlach 8 : 7.
08 Mannheim — Tgd. Ketsch 7 : 5.
Tv. Hockenheim — Phönix Mannheim 2 : 2,Di« Tabelle weist folgenden Stand auf :

Spiele Tore Punkte
Sp .B . Waldhof . . . . . 7 81 : 21 13
B .f .R . Mannheim . . . . 7 54 : 30 11
Tv . Ettlingen . . . . . . 7 40 : 50 10
08 Mannheim . 7 39 : 42 9
T .Spv . Nußloch . . . . 6 41 : 48 5
Tgd. Ketsch . 6 35 : 34 5
Tv . Hockenheim . . . . 6 26 : 31 5
Phönix Mannheim . . . 6 26 : 36 5
Polizei Karlsruhe . . . 7 43 : 58 3
Tbd. Durlach . . . . . 7 29 : 67 0

Bezirksklassen
Klasse I : Tv . Lörrach — Tv. Freiburg -Zäh¬

ringen 6 : 6.
Staffel II : Tbd . Lörrach — F .C. Freiburg

5 : 8 .
Klasse II : Tbd. Pforzheim — Tv . Durlach10 : 2. Tbd . Niederbühl — Tv . 46 Rastatt 9 : 7 .

Tschft. 1884 Beiertheim — D.JF . Kronau 10 : 8.Tv . Bruchsal — K.T .B . 6 : 5/'
In dieser Klasse ist die Lage durch die neuer¬lichen Niederlagen der . beiden Tabellenerstenverwickelter geworden . Nach Verlustpunkten

Spiele der Bezirksliga
F .V . Beiertheim—F .Vg. Weingarten 1 : 1.
Der harte Boden und der eisig scharfe Wind

beeinträchtigten dieses Spiel . Weingarten fand
sich mit den gegebenen Verhältnissen besser abund konnte beträchtlich drücken . Beiertheim
hielt sich wacker in der Abwehr und kam teil¬
weise auch zu recht gefährlichen Vorstößen, dieeinen Elfmeter einbrachtcn, der aber vom
Weingarter Torhüter gehalten wurde. Beim
Nachschuß wurde der Beiertheimer Elfmeter¬
schütze hart angegangen, was einen nochmali¬
gen Elfmeter zu Folge hatte , der den Beiert -
hcimcrn dann die Führung brachte . Bald dar¬
auf konnte Weingarten nach vorausgegange-
nem Eckball den Ausgleich Herstellen. Halbzeit
1 : 1. Die zweite Spielhälste blieb torlös .

Germania Durlach—F .B. Rastatt 4 : 3 .
Di« Murgtäler brachten den Pfinztälernein gutes besuchtes Haus und nach hartem schö¬

nem Kampfe auch einen verdienten Sieg , ein
Doppelerfolg, der den Germanen zu gönnen
ist . Der Durlacher Sturmführer eröffnete bald
den Torreigen , Rastatts Gegenstöße brachtendann den Ausgleich . Mit 1 : 1 wurden die Sei¬
ten gewechselt. Durlach übernahm sofort die
Offensive , der Linksaußen erzielte das zweiteTor . ein Elfmeter brachte dann den 3 :1-Stand .Durch Rastatts Anstrengungen konnte durcheinen Elfmeter und einen verwandelten Straf¬
stoß wiederum gleichgezogen werden. Kurz vor
Schluß brachte dann ein Elfmeter den Ger¬
manen den Sieg .
Germania Karlsdorf — Sp .Vg. Baden- Baden

4 : 0
Das Resultat kennzeichnet am besten die

Ueberlegenheit und Schlagsertigkeit der Karls -
öorfer. Die erste . Halbzeit blieb torlos . Nach
Halbzeit zog die Platzelf mächtig vom Leder ,der Rechtsaußen, der Mittelstürmer und der
Linksaußen waren die Torschützen» die den
4 :0-Stand bewerkstelligten .

F .C. Eutingen —B.S .C. Pforzheim 2 :1
Eutingen erzielte das Führungstor . Mit die¬

sem Vorsprung wurden die Seiten gewechselt.Einem von Eutingen erzielten Tortreffer in
der zweiten Spielhälfte hatte Pforzheim nureinen verwandelten Elfmeter entgegenzu¬
stellen, . ..

Daxlanden—Franko « !« 1 :0
, Wenn es um die Führung der Tabelle geht ,strengen sich die Mannschaften bedeutend mehran als sonst, um einander den Rang abzulau¬
fen. Dieses war auch gestern 'hei dem SpielFrankon ' a- Dav ' niidcn der Fast , wc ' ches fürdie P ' aist si, ' -> einen glück i

' a Ausgang
nahm , als j ;u iii F . ,! V . . Enlichci

düng fiel schon in den ersten 3 Minuten . Vater
wehrte wohl den von Götz verfehlten und vom
Daxlander Halblinken geschossenen Ball , mutzteaber den Nachschuß passieren lassen. Das Spieldas sich nun abwickelte , stand im Zeichen von
hohem Können beider Mannschaften, hatte aberunter dem sturmartigen, eisigen Wind sehr zuleiden, und gerade vor den Toren war dieserunwürdige Geselle der erfolgvernichtende Fak¬tor . Die Frankonen drückten mit aller Wuchtauf den Ausgleich , doch die im Vorsprung be¬
findende Daxlandcr Mannschaft stemmte sichenergisch dagegen und kam so um den Verlusteines Punktes herum, der für die Schwarz¬grünen eine willkommene Beute gewesenwäre. Die Frankonen .fallen somit , statt die
Spitze zu zieren, auf den 5. Tabellenplatz zu¬rück , woselbst es nun bei den fünf Ersten inder Plazierung ein kleines Gedränge gibt, dennaußer Daxlanden, die nun mit 2 Punkten klarführen , steht das nachfolgende Quartett nomi¬nell punktgleich . X
Sportfreunde Forchheim — Phönix Durmcrs -

heim 2 : 2
In der ersten Spielhälfte vermasselte die

Platzelf eine Serie guter Torgelegenheiten.Kurz vor Pausepftff kam Durmersheim zumFührungstor . Nach Feldwechsel konnte Forch¬heim den Ausgleich Herstellen und durch einenverwandelten Strafstoß die 2 : 1 - Führungübernehmen. Wenige Minuten später glückteDurmersheim der Ausgleich .

gerechnet stehen jetzt sechs von den acht Ma" ,
schäften mit je zwei verlorenen Spielen 8lji,j
Es sind also noch alle Möglichkeiten offen. A
Tabelle lautet : <>,

Spiele Tore PE »
Tschft. 46 Rastatt . . . . 6 49 : 42 °
Tschft . 84 Beiertheim . . . 6 48 : 4 °
Tbd . Pforzheim . . . . 5 47 : 35 "
Tv, 46 Bruchsal . . « , 5 38 : 39
Tv. 46 Karlsruhe . . . 5 29 : 30 ®
Tv. Nieöerbühl . . . . 4 27 : 29 ’
DI/K . Kronau . . . . 5 34 : 39 *
Tv . Durlach . 5 22 : 37 u

Klasse III , Staffel I ; Spvgg . Sandhose «
M .T .G , Mannheim 5 : 6. Post Mannheim
Polizei Mannheim 3 : 6 . Tv. Frieörichsfew
Tv . Rheinau 9 : 2. Tv . 46 Mannheim —
Neckarau 9 : 0. Staffel II : Jahn Weinheim
1862 Weinheim 2 : 3. Tv . St . Leon —
Hockenheim 4 : 2. Tgd . Ziegelhausen—
Heidelberg 8 : 4,

Kreisklasse Karlsruhe
Klasse I : Die Tgd. Daxlanden festigte

Spitzenstellung weiter durch einen 8 : 6 -
über die dichtauf folgenden Grötztngcr.
errang sich in Grünwinkcl seinen ersten Erfm?
der mit 5 : 15 recht deutlich ausfiel . Bei Hai"
zeit war die Ueberlegenheit mit 4 : 5 allerBE
noch nicht so klar. . ..Klasse II : Tgd . Mühlburg konnte sich m
ihre Gäste von der D .J .K . Durlach mit < •
behaupten. Ungleiche Kämpfe gab es in B"
lach und Friedlichst«!. Der Neuling Bula"
unterlag mit 0 : 11 seinen Gästen von EtzenE
und in Friedrichstal war es die körperlich
spielerisch schwächere C^astmannschaft , die
der erprobteren Platzelf gar mit 20 : 0 beu8^
mußte. .

Bei den unteren Mannschaften gab cs
stehende Ergebnisse :

Ettlingen 2 — Tschft. Beiertheim 2 7 : 2, .
Tschft . Beiertheim 3 — Tgd. Mühlburg 2 S : »

Polizei Karlsruhe —
Spv . Waldhof 5 ’ß

Das erste Auftreten des D .S .B .-Meistê
Waldhof in Karlsruhe hat seine Anziehung^kraft nicht verfehlt, denn es wohnte dem SE
eine ungleich größere Zuschauermenge an ®
den bisherigen Spielen . Aber sie wäre geim .
noch weit größer gewesen , hätten nicht glemjzeitig so viele andere Spiele im Kreisgcb «
stattgefunden . Die Handballsreunde. die Außk '
ordentliches von den Gästen erwartet hatE
kamen nicht voll auf ihre Rechnung . ZunE
brachte Waldhof drei Mann Ersatz mit , u.
auch für den überragenden Mittelstürrm,
Spengler , mag sein, daß dieser Umstand .leicht auch die scharfe Kälte und der stoft
Wind, das Spiel nicht so werden ließen,man es erhoffte . Nach dem ganzen Spielmo,lauf war es nicht unbedingt notwendig.die Polizisten das Spiel verlieren mußten , B
Mannschaft läßt aber nicht von dem alte« ff *ler, in der Mitte zu viel Kraft zu vergeud ^Mit Erzwingung von Strafstößen gewi»"
man nicht immer Tore , insbesondere we ""
öie Deckung so stark ist wie die der Gäste. ,

Waldhof eröffnet den Torreigen , Polie
gleicht den ersten Erfolg aber bald ab. ^spielen die Gäste eine Viertelstunde wirkst^Ichönen Handball, während die PlatzmannE /
große Schwächen zeigt. Der Erfolg zeigt ft"

S .C . Pforzheim — V.f,,R . Pforzheim 1 : 1
FD . Daxlanden

Sp . Tore Pte .7 15 : 8 11Germania Durlach 8 16 : 8 11Germania Karlsdorf 8 19 : 12 16FB . Rastatt 9 26 : 18 10Frankonia Karlsruhe 7 14 : 7 9FVg . Weingarten 8 9 : 8 9SpCl . Pforzheim 8 14 : 14 9FB . Beiertheim 8 7 : 8 7VfR . Pforzheim 8 13 : 16 7BSC . Pforzheim 8 9 : 18 7
Sportfr . Forchheim 8 16 : 22 6FC . Eutingen 8 9 : 16 6
Phönix Durmersheim 6 15 : 15 4
SpVg . Baden -Baden 7 9 : 21 2

Gau Baden
Oberbadeu-West

FV . Lörrach — FC . Walökirch 4 : 0.
FB . Offenburg — FV . Kehl 5 : 2.FV . Emmcndingen — FC . Rheinfelöen 0 : 2 .

. BfR . Achern — FV . Lahr 1 : 2.' erbaden-Ost
r . Konstanz - FC . Singen 2 : 2."mt . 'ijjffrj •- ;i -ir-C. Fnrtwan6 : 0.St . G/orgeii Tiengen 9 : 6.

in drei Toren der Schwarzblauen. Dan «
Jen bis zur Pause für beide Teile jeTreffer. Nach der Pause flaut das Spiel
Jjch ab . Beiderseits werden nur noch ETore erzielt . Hervorstechend bei den Lwar die gute Deckungsarbeit, in der sie
Einheimischen über waren . Der Torwart *%stete ebenfalls Besseres als sein Gegend, ,Schiedsrichter Kluq leitete gut . hättedem Spiel von sich aus mehr Schwung b"
schnelleres Pfeifen geben können .

Ein SA . -Sporiabzeichen
SA . und Sport Hand in Hand . ..

Der Chef des Stabes der SA ., Röhm,unter dem 2. Dezember 1933 folgende Anordnun»
Der neue Staat verlangt ein widerstandsfäbw .

hartes Geschlecht . Neben der weltanschaujl ^,.,Schulung des Geistes mutz eine kämpferische SA . ,
lung des Leibes durch einfache, nützliche und
liche Körperübungen gefördert werden . Um
Streben der Jugend vermehrten Anreiz und
nrng zu geben , verfüge ich über die gesamte
einschließlich aller ' unterstellten Gliederungen , ^Schaffung eines SA .-Sportabzeichens , welches
Abschluß einer gewissenhaft durchgeführten .
dungszett durch Ablegung einer Leiftungsprusu ®
Lworben werden kann. Um der Verantwortung "
SA . als Garant des neuen Staates für die
wehrhaften Geistes der Jugend in allen Teilen °
deutschen Volkes bewußten Ausdruck zu verleim .
bestimme ich ferner , daß dieses SA . - Sportabzc >w
auch v »n Nichtangehörigen der SA . erworben *
getragen werden darf, sofern Rasse und Wein-

,
schauung den nötigen Voraussetzungen der SA - 1 ■
sprechen. Die Erlaubnis zum Tragen des
chens wird daher nur von besonders bestimm
SA, -Führern erteilt werden . Ausführungsbcl ,
mungen erläßt der Chef des Ausbildungswei
der SA .

Der Chef des Stabes :
gez . Röhm
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